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Konzeption der Kinderkrippe
Paul-Gerhardt Kindergarten
Gablonzer Straße 2

91315 Höchstadt

Telefon: 09193 5028279

Email: kiga.paul-gerhardt@elkb.de
Homepage: www.pgkindergarten.de
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1. Wer sind wir

Paul-Gerhardt Kindergarten 

Gablonzerstrasse 2

91315 Höchstadt

Telefon: 09193-2977

Telefon Mäusegruppe: 09193- 5028279

Fax: 09193-5028280

Mail: kiga.paul-gerhardt.hoechstadt@elkb.de
Ansprechpartner Kindergartenleitung Florian Dreyer
Träger 

Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Höchstadt

Martinetstraße 15

91315 Höchstadt

Telefon: 09193-8200

Fax: 09193-689953

Mail: pfarramt.hoechstadt@elkb.de
Ansprechpartner: Pfarrer Schäfer
1.1 Geschichte und Trägerschaft
Die Einrichtung wurde im April 1977 als erster Kindergarten der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde in Höchstadt eröffnet, die durch den Kirchenvorstand vertreten wird. Ansprechpartner ist Pfarrer Hans-Friedrich Schäfer. Die Kirchengemeinde trägt die Verantwortung für die gesetzmäßigen Rahmenbedingungen, die im Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) verankert sind.

Für die Interessen des Kindergartens setzt sich der Kindergartenausschuss ein und pflegt den Kontakt zwischen Träger, Eltern und Team. Der Kindergatenausschuss besteht aus vier Mitgliedern des Kirchenvorstandes, den Pfarrer, den Elternbeiratsvorsitzenden und den Erzieher/innen der beiden evangelischen Kindergärten.
Als Namensgebe wurde Paul Gerhardt (1607-1676) ausgewählt, der zunächst als Erzieher in Wittenberg und Berlin tätig war, dann als Dekan in Mittenwalde und als Pastor in St. Nikolai in Berlin wirkte. Paul Gerhardt ist nach Luther der volkstümlichste Liederdichter der Kirche wie z.B. „Geh‘ aus mein Herz und suche Freud‘“.

Das großzügig angelegte Gebäude wurde in Fertigbauweise erstellt. Der Kindergarten ist für drei Gruppen ausgelegt. 2011 wurden die Räumlichkeiten der Krippe angebaut.
1.2  Unser Leitbild
Zusammen die Freude am Leben entdecken

Unser Kindergarten hat sich dieses Leitbild als Zielsetzung formuliert. Es ist die Grundlage unserer Arbeit.

4 Leitsätze dazu:
· Wir sind ein Kindergarten mit evangelischen Profil
· Wir sehen die Kinder als eigene Persönlichkeiten
· Wir sind Wegbegleiter der Kinder
· Wir sehen Eltern als Partner
1 Wir sind ein Kindergarten mit evangelischen Profil
„Ja, Gott hat alle Kinder lieb, jedes Kind in jedem Land, er kennt alle uns’re Namen…“, so heißt es in einem christlichen Kinderlied, das auf einfache Weise unsere Zielsetzung bei der religiösen Erziehung wiedergibt.
Wir möchten, dass die Kinder erleben, genießen und spüren, dass sie von Gott geliebt werden. Wir wollen Nächstenliebe vermitteln, Hilfsbereitschaft, Toleranz und Ehrlichkeit, aber auch Neugier und Verständnis wecken für den christlichen Glauben, in aller Offenheit für andere Konfessionen.

2 Wir sehen die Kinder als eigene Persönlichkeit
Kinder haben das Recht, geachtet und ernst genommen zu werden. Dazu gehört für uns, die Meinung von Kindern mit einzubeziehen und ihnen Freiräume zu geben, damit sie sich entfalten können. Sie sollen sich in ihrem eigenen Tempo entwickeln dürfen. So können die Kinder zufriedene und selbstbewusste Menschen werden.

3 Wir sind Wegbegleiter der Kinder

Wir wollen die Kinder auf einem Teil ihres Lebensweges begleiten. Wir wollen Orientierung geben, gemeinsam nach Antworten und Lösungen suchen. Wir möchten Geborgenheit und Sicherheit geben und dadurch die Ruhe schaffen, die Kinder brauchen, wenn sie ihre immer größer werdende Welt erleben und entdecken.
4 Wir sehen Eltern als Partner

Wir legen großen Wert auf eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern und wollen unseren Teil dazu beitragen. Wir freuen uns über einen aktiven Elternbeirat über Anregungen, Wünsche und Mitarbeit. Wir brauchen das Gespräch mit den Eltern und stehen ihnen auch gerne beratend zur Seite.
1.3  Evangelisches Profil
Der Kindergarten Paul-Gerhardt ist ein evangelischer Kindergarten, geprägt von einer christlichen Grundhaltung, die unsere pädagogischen Ziele und deren Umsetzung aber auch den Umgang miteinander beeinflusst. Dieser Leitgedanke findet sich in dem Vers eines bekannten Kinderliedes wieder:
„Gott hat alle Kinder lieb,

jedes Kind in jedem Land.

Er kennt alle unsre Namen

Hält uns alle in der Hand.“

Kinder sollen in unserem Kindergarten erfahren, dass sie mit ihren besonderen Gaben und Grenzen angenommen und von Gott geliebt sind. So lernen sie Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten zu entwickeln, aber auch Verständnis und Rücksichtnahme auf andere Menschen. Beim gemeinsamen Feiern und im täglichen Miteinander erleben die Kinder Geborgenheit und Halt und lernen Gemeinschaft zu leben.

Durch unser Vorbild im Umgang miteinander und im gemeinsamen Spielen vermitteln wir den Kindern christliche Werte, wie z.B. Nächstenliebe, Hilfsbereitschaft, Toleranz und Ehrlichkeit.
Wir leben unseren Glauben mit den Kindern indem wir miteinander beten, singen und biblische Geschichten hören. In regelmäßigen Abständen finden Kindergottesdienste im Kindergarten statt.

Im Laufe des Jahres feiern wir die kirchlichen Feste, die wir unterschiedlich mit Kindern, Eltern und Pfarrern unserer Kirchengemeinde gestalten. Wir informieren die Eltern über Angebote der Kirchengemeinde durch auslegen des Gemeindebriefes, aufhängen von Plakaten und Handzettel.

Die pädagogischen Mitarbeiterinnen nehmen an religionspädagogischen Fortbildungen teil. Selbstverständlich finden bei uns alle Kinder ihren Platz, auch Kinder anderer Konfessionen und Religionsgemeinschaften. Wir leben christliche Ökumene, sowohl innerhalb der Mitarbeiter als auch in den Kindergruppen.
 ‚
1.4  Situationsanalyse
Der Paul-Gerhardt Kindergarten besteht aus insgesamt vier Gruppen. Es gibt drei kindergartengruppen mit jeweils 25 Kindern, jede wird von einer Erzieherin und eine Kinderpflegerin betreut.
Desweiteren gibt es eine Krippengruppe mit 15 Kindern, diese werden von zwei Kinderpflegerinnen und einer Erzieherin betreut.

Der Kindergarten erfüllt seit 2006 das neue Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG). Die Stadt Höchstadt entscheidet, welchen örtlichen Bedarf sie unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Eltern und ihrer Kinder für eine kindgerechte Bildung, Erziehung und Betreuung, anerkennt.

1.5  Räumlichkeiten
Der Paul-Gerhardt Kindergarten ist in zwei Bereiche aufgeteilt, durch den gemeinsamen Eingangsbereich kommt man rechter Hand in den Kindergarten, linker Hand in den Krippenbereich.

Die Räumlichkeiten der Krippe entstanden 2011.

Direkt nach der Glastür, die die Krippe vom Eingangsgangbereich abtrennt befindet sich die Garderobe, jedes Kind hat seinen eigenen Platz, dieser ist jeweils mit einem Bild gekennzeichnet, dass die Kinder selbst ihren Platz finden können. Desweiteren befindet sich ein kleines Regal, in dem vier Boxen verstaut sind, darin gibt es Überschuhe und Gästehausschuhe für die Eltern, Ersatzmatschsachen und die Fundgrube. Ebenso steht oben auf dem Schrank ein Tablett, wo die Brotzeiten und das mitgebrachte Mittagessen von den Eltern abgelegt werden, die Dosen werden von den Mitarbeiterinnen verräumt.
Die Eltern ziehen die Schuhe in der Garderobe aus. An den Wänden befinden sich verschieden Pinnwände, dort befinden sich die Listen zum Essen bestellen und andere wichtige Informationen
Die Garderobe wird durch ein Türschutzgitter vom Flur getrennt. Der erste Spielbereich ist der Flur, an der Wand befinden sich eine Kugelbahn, ein Wandspiegel, zwei große Drehscheiben und die Ausstellung unserer Kunstwerke. Für die Eltern gibt es unterschiedliche Aushänge mit dem Wochenplan und wichtigen Informationen. Die Kinder können sich frei im Flur bewegen.
Die Räume der Krippe sind hintereinander angeordnet und werden durch den Flur verbunden.

Ganz vorne befindet sich eine voll ausgestattet Küche mit einer Kühl/Gefrierkombi, Herd mit Backröhre, Mikrowelle und eine Spülmaschine. In der Mikrowelle kann das Mittagessen erwärmt werden. Jedes Kind hat seinen festen Platz an der Essenstafel, die Stühle sind jeweils dem Alter entsprechend. 
Hier befindet sich aus Sicherheitsgründen eine Verbindungstür zum Schlafraum.

Neben der Küche liegt ein klimatisierter Schlafraum, jedes Kind hat sein eigenes Bett, die Krippe stellt Bettwäsche, aber die Kinder können auch im Schlafsack schlafen. Einmal im Monat wird die Bettwäsche zum waschen mitgegeben. Ein Schnullerhaus bietet die Möglichkeit Schnuller zu lagern.

Das Behinderten-WC dient als Mitarbeiterraum.

Im Bad befindet sich der Wickeltisch mit Badewanne, zwei Kleinkindtoiletten, ein großes Waschbecken mit vier Wasserhähnen mit zwei unterschiedlichen Höhen, zwei Papierhandtuchspender und eine Plantschecke. In einem großen Schrankbefinden sich Ersatzklamotten, Ersatzwindeln, Müllbeutel und Handtücher.
Jedes Kind hat sein eigenes Fach im Wickeltisch, darin befinden sich Wickelunterlagen, Windeln, Feuchttücher, Cremen und die Ersatzkleidung der Kinder. Hinter dem Wickeltisch befindet sich eine Glasscheibe durch die man in den Gruppenraum schauen kann. Im Gruppenraum befindet sich eine Ebene mit Bällebad, Höhle und Treppe zum Klettern, und hinter der Trennwand befindet sich eine Kreativecke, die Kinder können sich dort mit verschiedenen Materialien beschäftigen. Im Nebenraum sind Materialschränke und für die Kinder besteht die Möglichkeit entweder zu toben oder sich ruhig zurück zu ziehen.
Die Krippe hat einen eigenen Außenbereich abgetrennt vom Kindergartengarten. Der Krippengarten kann von außen, durch den Flur und den Gruppenraum betreten werden. Es gibt eine Grünfläche, einen großen Sandkasten mit Rutsche und Matschküche, die im Sommer beschattet werden kann, auf der gepflasterten Fläche können die Kinder mit verschiedenen Fahrzeugen fahren. Es gibt auch verschiedene Sitzmöglichkeiten.

1.6  Lage des Kindergartens
Der Kindergarten steht in einem ruhigen Siedlungsgebiet des Stadtteiles Höchstadt-Süd.
In unmittelbarer Nähe befindet sich der Matthias-Claudius Kindergarten, der auch zur evangelischen Kirchengemeinde gehört und mit dem wir eng zusammenarbeiten. Im Untergeschoss des MC-Kindergartens befinden sich Gemeinderäume der evangelischen Kirchengemeinde, die zu Gottesdiensten und Veranstaltungen genutzt werden.

Gegenüber befindet sich der katholische Kindergarten St. Hedwig. Fußläufig erreichbar ist die Grundschule-Süd.

Von unserem Kindergarten aus  haben wir die Möglichkeit innerhalb von wenigen Minuten zu Fuß Spaziergänge durch Wald und Wiese zu machen. Der Abenteuerspielplatz lädt auch in der Nähe zum aktiven entdecken ein.
Die Familien kommen aus ganz Höchstadt und den anliegenden Stadtteilen. Durch die günstige Verkehrsanbindung an die Autobahn(A3) ist es vielen Eltern  möglich ihre Arbeitsplätze in den umliegenden Großstädten (Erlangen/Fürth/Nürnberg) zu erreichen.

2. Ziele der pädagogischen Arbeit
2.1 Bild vom Kind

„Du hast das Recht genauso geachtet zu werden, genauso wie ein Erwachsener.

Du hast das Recht, so zu sein, wie du bist.

Du musst dich nicht verstellen und so sein wie die Erwachsenen das wollen.

Du hast ein Recht auf den heutigen Tag.

Jeder Tag deines Lebens gehört Dir, keinem sonst.

Du, Kind, wirst nicht erst Mensch, du bist Mensch.“

(Janusz Korczak)

Im Paul-Gerhardt Kindergarten haben die Kinder das Recht:

· auf Achtung

· auf Hilfe und Unterstützung

· auf Mitsprache und eigene Meinung

· auf stille Ecken, um allein zu sein

· auf das Entdecken der eigenen Fantasie

· auf die Möglichkeit zu forschen und eigene Erfahrungen zu sammeln

· auf Kind sein

· auf das eigene Entwicklungstempo
Kinder haben heute interessante und vielfältige Lernangebote und Entwicklungschancen. Kinder erleben aber auch die Zukunftssorgen der Eltern und stehen unter Leistungsdruck. Immer mehr wird die Freizeit der Kinder verplant, manchmal werden sie mit Angeboten überhäuft. Viele Kinder leben in Familien, in denen beide Elternteile erwerbstätig sein wollen oder müssen. Die Zeit für Gespräche und gemeinsames spielen innerhalb der Familie wird immer weniger auch steigt der Medienkonsum.

Diese Entwicklung nehmen wir wahr und berücksichtigen sie in unserer Arbeit.

2.2  Basiskompetenzen

Grundlagen der Pädagogischen Ziele

Alle Kinder bringen einen Grundschatz an Kompetenzen mit. Diese werden in unserer Arbeit aufgegriffen und gefördert. Das Tempo für seine Entwicklung bei der wir es begleiten und durch gezielte Impulse unterstützen, bestimmt das Kind selbst. Dieser kontinuierliche Prozess baut auf unterschiedlichen vorhandenen Kompetenzen auf und bedingt Schwerpunktsetzungen in den Anforderungen bezüglich des Alters.
Viele Eltern sind daran interessiert, dass ihre Kinder frühzeitig familienübergreifende Erfahrungen sammeln und auch außerhalb der Familie gefördert werden. Wenn die Eltern ihre Kinder gut betreut wissen, entsteht für sie ein Freiraum, den sie für sich nützen können. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, damit die Eltern beruhigt ihrer Tätigkeit nachgehen können. In unserer Einrichtung bieten wir eine anregende Umgebung, aber auch bei Bedarf Rückzugsmöglichkeiten. Beim Spielen und Lernen mit anderen Kindern können sie die eigene Persönlichkeit entwickeln und sich als soziales Wesen in der Gemeinschaft erleben. Unsere pädagogische Arbeit richtet sich nach den Grundbedürfnissen der Kinder(wie z.B. essen, trinken, wickeln und schlafen), zuerst müssen diese befriedigt werden bevor wir mit der Bildungs- und Erziehungsarbeit beginnen können. Kinder kommen mit unterschiedlichen Grundfähigkeiten zu uns in den Kindergarten. Ihre Talente können sie nur entfalten, wenn sie von Anfang an Beziehungen zu vertrauten Menschen aufbauen und eine anregungsreiche Umwelt.
Die Kinder können Vertrauen entwickeln, indem sie körperliche Nähe spüren und genießen können. Ihre eigene Position und Identität lernen die Kinder indem sie das Recht haben am Gruppengeschehen teilzunehmen oder nur zu beobachten.
Wir geben den Kindern die Gelegenheit sich als eigenständige Person zu fühlen und individuelle Vorlieben herauszufinden, z.B. was kann ich bereits, was traue ich mir zu.

Die Kinder erfahren in der Gruppe, dass sie geschätzt, akzeptiert und anerkannt werden, d.h. sie können nebeneinander oder miteinander spielen.

Das Kind kann durch sichere Beziehungen in der Gruppe Selbstvertrauen entwickeln und sich unterstützt fühlen.
Die Kinder können sich je nach Stimmungslage aus dem Geschehen zurückziehen und beobachten. Je nach Neugier und Interesse können die Kinder Erfahrungen mit verschiedenen altersgerechten Materialien und Spielen in ihrem eigenen Tempo machen. Wir übertragen den Kindern in angemessener Weise Verantwortung, sie haben die Möglichkeit selbst zu entscheiden, auszuwählen und Fehler zu machen. Sie sollen durch eigenes Handeln lernen selbstständig zu werden, z.B. beim Wickeln Windeln usw. selbst aus der Schublade nehmen, und beim Frühstück selber den Teller zu holen. Uns ist ein fester, geregelter Tagesablauf, denn durch diese Rituale geben wir den Kindern die Sicherheit und Orientierung, die sie brauchen. Dennoch passen wir ihn auf die Bedürfnisse der Kinder an.

Durch die Altersmischung sind ältere Kinder ein Vorbild, werden von den jüngeren nachgeahmt und bewundert.
2.2.1 Personale Kompetenzen (Beteiligungs- und Beschwerderecht)

Die Kinder sollen ein positives Bild von sich selbst entwickeln und stolz auf eigene Leistungen und Fähigkeiten sein. Damit die Kinder ihre Persönlichkeit entwickeln können, nehmen wir sie mit ihren Wünschen und Bedürfnissen ernst und unterstützen sie, damit umzugehen. Die Möglichkeit ihre Wünsche, Bedürfnisse, Belange und auch Beschwerden wieder- und weiterzugeben ergibt sich im Morgenkreis zu Beginn des Tags, sowie situationsabhängig im Tagesablauf. Die Kinder werden motiviert ihre Meinung mitzuteilen. Ebenso gibt es klare Regeln.
2.2.2 Motivationale Kompetenz
Kinder sollen Selbstvertrauen aufbauen, dass sie selbstständig Probleme erkennen und einschätzen und Lösungen entwickeln können. Dabei werden Konzentration, Ausdauer und Durchhaltevermögen gefördert. Wir unterstützen die Kinder und ermutigen sie zu eigener Initiative.

2.2.3 Kognitive Kompetenz
Die Kinder benutzen alle Sinne um ihre Umwelt differenziert wahrzunehmen und zu begreifen. Deshalb haben sie bei uns ein reiches Erlebnisfeld, damit sie Merkmale wie Größen, Farben, Formen, Gewichte und Temperaturen unterscheiden lernen. Durch das Lernen und Wiederholen von Liedern, Spielen und Geschichten, schulen wir die Konzentration und das Gedächtnis.
2.2.4 Physische Kompetenz
Die Kinder werden zunehmend fähig, selbst für ihr körperliches Wohl zu sorgen. In der Freispielzeit, im Garten sowie in der Turnhalle haben die Kinder die Möglichkeit ihren Bewegungsdrang auszuleben, Geschicklichkeit zu entwickeln und Körperbeherrschung zu lernen.
Wir halten die Kinder dazu an grundlegende Hygienemaßnahmen selbstständig auszuführen z.B. Sauberkeitstraining, Händewaschen. 

Wir legen Wert auf eine ausgewogene, gesunde Ernährung. Die Eltern werden gebeten, bei der Auswahl der Brotzeit dies zu berücksichtigen und auf Süßigkeiten zu verzichte.

2.2.5 Soziale Kompetenz
Kinder können Beziehungen zu anderen Personen aufbauen und finden ihren Platz in der Gemeinschaft. Dazu ist es erforderlich, dass sie Einfühlungsvermögen und Verständnis für ihr Gegenüber, sowie Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft entwickeln. Wir achten darauf, dass im täglichen Miteinander Gesprächsregeln eingehalten werden. Die Kinder sind in der Lage, gemeinsam etwas zu planen und durchzuführen. Dabei erlernen sie Konfliktfähigkeit und Kompromissbereitschaft, sowie bei Konflikten anderer Kinder zu vermitteln.
2.2.6 Werte- und Orientierungskompetenz
Für die Persönlichkeitsentwicklung von Kindern ist es wichtig, dass sie sich sowohl mit ihrer eigenen Person als auch mit Menschen auseinandersetzen, die „anders“ sind, z.B. eine andere Hautfarbe haben, einer anderen Religion oder einem anderen Kulturkreis angehören. Wir vermitteln den Kindern Werte und Normen, die Orientierungshilfe und Lösungsmöglichkeiten aufzeigen. Dabei orientieren wir uns am christlichen Menschenbild.
2.2.7 Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme
Die Kinder erleben, dass sie durch ihr Handeln und Verhalten die Atmosphäre in der Gemeinschaft der Mäusegruppe mitbestimmen können. Wir beziehen die Kinder in die Gestaltung des Alltags ein, indem wir ihnen Verantwortung übertragen für ihr eigenes Verhalten, sowie für das Miteinander in der Gruppe. Sie erleben, dass die Bereitschaft, sich einzubringen, positive Auswirkungen auf die gesamte Gruppe hat.
2.2.8 Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe
Im Zusammenleben in der Gruppe lernen die Kinder demokratische Werte und Regeln kennen und umzusetzen. Sie erfahren wie wichtig es ist, dass jeder einzelne seinen Standpunkt einbringt, vertritt, aber auch bereit ist, Kompromisse zu schließen zum Wohl der Gemeinschaft.
2.2.9 Emotionale Kompetenz
Die Kinder lernen Gefühle wie Freude, Wut, Begeisterung, Angst, Traurigkeit bei sich und anderen wahrzunehmen und umzugehen. Wir akzeptieren die Gefühle der Kinder und gehen darauf ein. Dies geschieht sowohl bei gezielten Beschäftigungen als auch im Freispiel. Wir sprechen mit den Kindern über ihre Gefühle und unterstützen sie dabei, mit diesen umzugehen. 

2.2.10  Lernkompetenz

Kinder lernen von Geburt an durch das eigene Tun.

Es ist uns wichtig, dass sie spielerisch im lebenspraktischen und kognitiven Bereich ihre Erfahrungen sammeln können und in den pädagogischen Alltag mit einbezogen werden. Sowohl im Freispiel wie auch in angeleiteten Beschäftigungen erfahren die Kinder durch Experimentieren, Erforschen, Entdecken und Spielen mit verschiedenen Materialien ein Lernen durch ganzheitliches Erleben und Erfahren. Dafür stellen wir ihnen Zeit, Raum und Material zur Verfügung.
Kinder lernen durch Anleitung sowie durch Versuch und Irrtum und verfestigen das Gelernte durch Wiederholung. Wir unterstützen und ermutigen die Kinder und geben ihnen Zutrauen zu ihrem eigenen Können. Sie erfahren, dass lernen Spaß macht.

2.2.11 Resilienz
Wir begleiten und unterstützen die Kinder in einer vertrauensvollen, freundlichen Atmosphäre und geben ihnen Geborgenheit, Bestätigung und Sicherheit. So können sie Mut, Zutrauen und optimistisches Denken entwickeln, wodurch sich eine Widerstandsfähigkeit aufbaut, mit der sie Belastungen, Stresssituationen und Überforderung leichter bewältigen können.
2.2.12 Übergänge gestalten
Die Kinder lernen, dass Veränderungen zum Leben gehören, wie z.B. der Eintritt in die Krippe und der Übertritt in den Kindergarten. Wir helfen ihnen, dass sie sich an neue Aufgaben und Anforderungen herantrauen und daran wachsen. Um diese neuen Situationen leichter zu bewältige, bieten wir die Möglichkeit des Schnuppern ans.
3. Die Arbeit bei uns in der Krippe
In der Mäusegruppe werden 15 Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren aufgenommen und in der Zeit von 7-16 Uhr von einer Erzieherin und zwei Kinderpflegerinnen betreut.

Kinder brauchen…

….
 eine Welt, die sie mit allen Sinnen erfassen und begreifen können

….
Spiel- und Bewegungsräume, die sie mit ihrer Phantasie erfüllen können

….
Kinder, mit denen sie spielen, toben, etwas wagen können

….
Erwachsene, die sich Zeit für sie nehmen, die es spannend finden, mit ihnen gemeinsam etwas zu tun und deren Vertrauen es möglich macht, sich selber etwas zuzutrauen
Nach Renate Zimmer
3.1 Tagesablauf

Ab 7.00 Uhr


Frühdienst

Bis 8.30 Uhr


Bringzeit mit Freispiel

8.30 Uhr


Aufräumen und gemeinsamer Morgenkreis

8.45 Uhr


Gemeinsames Frühstück

Ab 9.15 Uhr


Freispiel innen oder außen





Zeit für gemeinsame Aktionen, Kleingruppen





Wickeln

10.30 Uhr


Aufräumen /Mittagskreis mit Bewegungsspielen

11.00 Uhr



Mittagessen

11.30 Uhr


Schlafenszeit/ bis 11.45 Uhr Abholzeit

13.30Uhr


Langsames Wachwerden und Wickeln

14.00 Uhr


Beginn Abholzeit





Freispiel innen oder außen

14.30 Uhr


Nachmittagssnack

16.00 Uhr


Krippe schließt

Während der Eingewöhnung neuer Krippenkinder kann es zu Veränderungen im Tagesablauf kommen. (z.B. das Spiel im Freien betreffend)
Auch je nach Jahreszeiten (Sommer-Winter) kann die Zeit im Freien variieren.

Unsere Kernzeit ist von 8.30-11.45 Uhr. In dieser Zeit müssen alle Kinder anwesend sein. Zwischen 12.00-14.00 Uhr können die Kinder nicht abgeholt werden. (Das gilt nicht während der Eingewöhnung oder bei Besonderheiten
3.2  
Ablauf Eingewöhnung
Vorgespräch: 

Im Vorfeld der Eingewöhnung, ca. 2 Wochen vor Beginn, findet ein Vorgespräch statt. In diesem Gespräch werden die wichtigsten Informationen über die Eingewöhnung ausgetauscht, damit sich sowohl die Eltern als auch das Team der Mäusegruppe bestens vorbereiten können.
• über Kind, Eingewöhnungsverlauf und Rolle/Funktion von Eltern, Erzieherin und Rituale
Wir gewöhnen Ihr Kind nach dem sogenannten „Berliner Modell“ ein. Ihr Kind und Sie haben, vor allem in der ersten Zeit, eine Bezugserzieherin. Diese wird nach und nach eine Bindung zu Ihrem Kind aufbauen, bis es so viel Vertrauen hat, sich von ihr trösten oder beruhigen zu lassen. Auch für Sie ist die Bezugserzieherin erster Ansprechpartner, trotzdem arbeiten alle Mitarbeiterinnen aus der Mäusegruppe eng zusammen und unterstützen sich gegenseitig
Grundphase:   

• 3 Tage volle Anwesenheit der Eltern (als „sichere Basis“), ansonsten eher passiv!  

• Es findet kein Trennungsversuch statt

• Anwesenheit ca. 1 Stunde 

Erster Trennungsversuch:   

• am 4. Tag (außer, dieser wäre ein Montag, dann am Dienstag, zusätzlich wird auch hier die Individualität des Kindes berücksichtigt!)

• findet einige Minuten nach der Ankunft im Gruppenraum statt

• Abschied nehmen und nicht wegschleichen! 

• max. Trennungszeit: 30 Minuten 

Eingewöhnungsdauer je nach Verlauf:   

• wenn das Kind sich nach dem Abschied von der Erzieherin beruhigen lässt 

• wenn sich das Kind während der Trennung für seine Umgebung interessiert 

• wenn Mutter/Vater das Kind loslassen konnte 

• wenn das Kind sich nach der Trennung nicht beruhigte und Mutter/Vater nach wenigen Minuten geholt werden musste -> nochmals Tage mit Elternanwesenheit vor erneutem Trennungsversuch 

Stabilisierungsphase:   

• Täglich schrittweise abnehmende Elternanwesenheit 

• Schrittweise steigernde Anwesenheit des Kindes 
• Schrittweise Übernahme des Wickelns durch Erzieherin 
• Wichtig: Rituale, Übergangsobjekte, tel. Erreichbarkeit der Eltern 

• Kind exploriert neue Umgebung und kommuniziert 

Abschluss: 

• Kind lässt sich von der Erzieherin beruhigen, bei Abschied und Kummer

• Die Eltern halten sich nicht mehr in der Einrichtung auf, sind jedoch jederzeit telefonisch erreichbar  

• Reflexionsgespräch im Team 

• Reflexionsbogen für die Eltern 

Über den gesamten Verlauf wird ein Eingewöhnungsbuch geführt. 

Bei jeder Eingewöhnung steht die individuelle Entwicklung des Kindes im Vordergrund. 

Die Eltern können zu jeder Zeit auf die Erzieherin zugehen, wenn es Unsicherheiten und Fragen gibt. 

	Bitte planen Sie für die Eingewöhnungszeit genügend Zeit

(ca. 2- 6 Wochen) ein.

Geben Sie Ihrem Kind zu Hause genügend Raum, zur Ruhe zu kommen.

Ihr Kind muss den Krippenalltag erst kennenlernen.


3.3  
Der Stellenwert des Spiels
Das Spiel ist für die Entwicklung der Kinder eine wichtige Voraussetzung. Hier setzt es sich aktiv mit seiner Umwelt auseinander. Es entwickelt sich geistige und körperliche Fähigkeiten, Ausdauer und Konzentration bilden sich immer mehr aus. Wir schaffen für die Kinder einen angemessenen Raum für freies und angeleitetes Spiel.

Durch Beobachtungen erfahren wir, welche Bedeutung bestimmte Themen, Rollen, Gegenstände oder Figuren für die Kinder haben.

Wir stellen Material, Raum und Zeit zur Verfügung oder steuern Ideen bei.
3.4  
Sprache
Mit Hilfe von Liedern, Reimen, Fingerspielen, Bilderbüchern, Geschichten und natürlich auch im gemeinsamen Gespräch, fördern wir die Sprachentwicklung der Kinder und vermitteln Spaß an der Kommunikation. Die Kinder lernen, dass Sprache unter Anderem dazu dient Wünsche, Erlebnisse, Mitteilungen und Gefühle auszudrücken.
3.5  
Bewegung

Bewegung ist die Voraussetzung für alle körperlichen Tätigkeiten wie Essen, Atmen, Fortbewegung, Sinneswahrnehmung, Denken und Sprechen. Durch Bewegung erfahren Kinder etwas über sich und ihre Umwelt. Sie lernen ihren Körper mit seinen Stärken und Schwächen kennen.
Wir geben der Bewegung daher eine sehr große Bedeutung in unserem Tagesablauf.

Die Einteilung der Räume, das Spielmaterial und das Außengelände animieren die Kinder zur Bewegung. Spaziergänge zum Wald und ein Ausflug zum Spielplatz bieten vielfältige Erfahrungen in der Natur.

3.6  
Musik

Durch Musik werden Bewegung, Wahrnehmung, Kreativität, Sprache und soziales Handeln vereint. Daher begleiten uns Lieder, Gesang und Tanz durch unseren Gruppenalltag. Um bei den Kindern das Rhythmusgefühl zu fördern, experimentieren wir mit verschiedenen Klang- und Rhythmusinstrumenten.

3.7  
Kreativität

Kinder können in kreativen Prozessen die Erfahrung machen, dass sie etwas erschaffen und verändern können. Diese Erfahrung ist eine wichtige Grundlage zur Bewältigung und Gestaltung vieler Lebenssituationen.
Daher unterstützen und ermutigen wir die Kinder kreativ zu werden. Verschiedene Materialien (wie Kleister, Farbe, verschiedene Papiere, Materialien zum Drucken und stempeln, Knete,…) stehen den Kindern jederzeit zur Verfügung. Darüber hinaus geben wir den Kindern in vielfältigen Angeboten die Möglichkeit mit den verschiedensten Materialien (z.B. Schaum, Wasser und Sand, Naturmaterialien,…) zu experimentieren.
3.8  
Schlafen, Ruhen und Entspannen

Nach einer Zeit der Bewegung, des Spielens und Lernens sind Ruhephasen zum „Auftanken“ wichtig. Daher ist es den Kindern während des gesamten Tagesablaufes die Möglichkeit zum Schlafen Ausruhen und Entspannen gegeben. Nach dem Mittagessen gehen wir mit den Kindern schlafen. Bei uns hat jedes Kind sein eigenes Bett, die Bettwäsche ist vorhanden. Einmal im Monat wird die Bettwäsche gewechselt. Wir legen diese an dem Garderobenplatz Ihres Kindes und bitten Sie die Bettwäsche gewaschen wieder mitzubringen. Schläft Ihr Kind im Schlafsack, können Sie gerne einen mitbringen. Ein Kuscheltier oder Schmusetuch zum Schlafen bleibt bei uns in der Krippe. Benötigt Ihr Kind ein bestimmtes Kuscheltier, so empfiehlt sich die Anschaffung eines zweiten, das dann in der Krippe verbleiben kann. Das erspart die tägliche Suche nach dem geliebten „Freund“. 

Während des Schlafens ist immer mindestens eine Mitarbeiterin mit im Schlafraum. 

3.9  
Körperpflege

Durch Körperpflege baut das Kind eine natürliche Beziehung zum eigenen Körper auf. Krippenkinder sollten schon früh dazu ermuntert werden sich auch selbst zu pflegen, soweit es ihnen möglich ist, z.B. Hände und Gesicht waschen.

Wir integrieren die Körperhygiene in unseren Tagesablauf. So wird das Händewaschen vor und nach dem Essen und nach der Toilette zur Selbstverständlichkeit für die Kinder.

Beim Wickeln erfahren die Kinder emotionale Zuwendung. Sie werden liebevoll umsorgt und gepflegt. Über den Hautkontakt (z.B. An- und Ausziehen, Waschen, Eincremen) wird außerdem die Wahrnehmung der Haut gefördert.
3.10 Ernährung

Das Frühstück für Ihr Kind bringen Sie von zu Hause mit.

Jeden Mittwoch bereiten wir für alle Kinder ein „gemeinsames Frühstück“ in der Krippe zu. Die Lebensmittel hierfür bringen die Familien im Wechsel mit. Eine Liste mit den entsprechenden Terminen hängt im Eingangsbereich aus. In diese tragen Sie bitte ein, wann Sie das Frühstück besorgen möchten. Sie bekommen dann von uns einen Einkaufszettel mit den benötigten Dingen. 

Das Mittagessen kann entweder bei unserem Lieferanten (Gasthaus Göb in Gremsdorf) für 1,50€ bestellt oder von zu Hause mitgebracht werden. Das gelieferte Essen kostet zusätzlich. Mitgebrachtes Essen erwärmen wir in der Mikrowelle. Der Speiseplan und eine Bestellliste für das gelieferte Essen hängen im Eingangsbereich aus. Bitte tragen Sie sich selbstständig in dieser Liste ein. Das Essen kann bis 8.30 Uhr des Vortages ab- oder zu bestellt werden. Bitte denken Sie daran, Ihr Kind im Krankheitsfall vom Essen abzumelden! 

Getränke: Wir bieten den Kindern Wasser und Tee an. Gelegentlich gibt es auch Kakao oder Saftschorle. Bitte bringen Sie eine Trinkflasche mit, die bei uns verbleibt. 

3.11 Krankheiten
Gerade in den ersten Wochen in der Krippe erkranken Kinder häufiger. Das liegt daran, dass sich das Immunsystem des Kindes erst an die verschiedenen Viren und Bakterien gewöhnen muss. Um Ansteckungen der Kinder untereinander zu vermeiden, sowie die Gesundheit und Sicherheit aller Kinder und des Personals zu gewährleisten, bitten wir Sie, Ihr krankes Kind bis zur völligen Genesung zuhause zu lassen. Nachdem das letzte Krankheits-Symptom verschwunden ist, kann das Kind 48 Stunden später wieder die Krippe besuchen. (Das betrifft vor allem Fieber, Spucken, weitere ansteckende Krankheiten.) 

Bitte teilen Sie uns ansteckende Krankheiten Ihres Kindes mit, damit wir die anderen Kinder schützen können. Dies wird selbstverständlich vertraulich behandelt! Neben der Eingangstür beim Büro befindet sich eine Info-Tafel mit den jeweils aktuellen Erkrankungen aller Gruppen. 

Wir verabreichen in unserer Einrichtung keinerlei Medikamente! Ausnahme sind Notfallmedikamente chronisch kranker Kinder und Salben/Cremes, die äußerlich angewendet werden. 

Wir bitten Sie, Ihr Kind bei Krankheit oder sonstiger Abwesenheit in der Krippe zu entschuldigen!

Telefonnummer: 09193 5028279

3.12 Portfolioarbeit

Wir haben uns für die Portfolioarbeit entschieden.

Das Portfolio ist eine strukturierte Bildungs- und Entwicklungsdokumentation.
Der Begriff stammt aus dem Lateinischen und setzt sich aus „portare“ – „tragen“ und „folium“ – „Blatt“ zusammen. Im ursprünglichen Sinn bedeutet das Wort „Brieftasche“, in der wichtige Dokumente aufbewahrt werden können. Im Portfolio des Kindergartens werden Beweise über erworbene Kompetenzen gesammelt, wodurch die persönliche Handschrift des Kindes deutlich wird. Das Portfolio dokumentiert die Entwicklung des Kindes und richtet sich in erster Linie an das Kind selbst. Es kann somit erkennen was es kann, was es gelernt hat und wie es Dinge erlernt. Das Kind soll eigene Stärken und individuelle Besonderheiten wertschätzen lernen. 

Portfolioarbeit unterstützt Kinder beim… 

Lernen, Wissen zu erwerben:
Kindern wird bewusst, Prozesse des Wissenserwerbs selbstgesteuert in die Hand zu nehmen. Und eigene Lernprozesse zu reflektieren. 

Lernen, zu handeln:
Zuversicht und Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten sind Grundlagen für Handlungsfähigkeiten in unterschiedlichen Bereichen. 

Lernen, mit anderen zu leben:
Soziale Kompetenzen werden verfeinert. Sie werden angeregt, über eigene Lernfähigkeiten nachzudenken. 

Lernen für das Leben:
Die Entwicklung der Eigenständigkeit und das ausprägen eigener Talente wird gefördert. 

Umsetzung im Alltag 

Jedes Kind bringt zum Eintritt in die Mäusegruppe einen Ordner, der mit Name und Foto des Kindes versehen wird, mit. Die Ordner werden frei zugänglich für die Kinder aufbewahrt. Den Kindern ist es möglich ihren Ordner jederzeit anzuschauen. Um die Intimität dieses Ordners zu wahren, dürfen andere die Ordner nur mit Erlaubnis des „Besitzerkindes“ betrachten. Die Ordner können auch von den Eltern beim abholen betrachtet werden.

Der Ordner wird im Laufe der Zeit mit Bastelarbeiten des Kindes und ausgefüllten Portfolioblättern gefüllt. Die Kinder haben auch die Möglichkeit, mitgebrachte Fotos oder Kunstwerke einzuheften. Gemaltes oder Gebasteltes können die Kinder je nach Wunsch, in den Ordner heften oder mit nach Hause nehmen. Die Portfoliovorlagen füllen die Kinder gemeinsam mit dem Personal aus. 
Dinge, die in den Ordner sollen, werden jeweils einzeln in Klarsichthüllen eingeheftet und mit Entstehungsdatum versehen. Die vorgefertigten Portfolioblätter können im Laufe der Jahre mehrmals ausgefüllt werden, da sich Vorlieben, Stärken und Entwicklungsstand des Kindes stetig verändern. 
Auch fertige Vorlagen können nach dem gemeinsamen Ausfüllen mit der Erzieherin vom Kind individuell gestaltet werden. Fotos oder Kunstwerke dürfen vom Kind auch schief eingeklebt werden und je nach Wunsch zusätzlich gestaltet werden. 
Gemälde der Kinder sollen nur auf der Rückseite beschriftet werden, damit die Wertschätzung des Kunstwerkes nicht verloren geht, wobei eingeklebte Fotos auch direkt beschriftet werden können.

3.13 Geburtstagsfeier

Wir feiern den Geburtstag Ihres Kindes nach einem bestimmten Ritual.

Im Morgenkreis singen wir gemeinsam ein Geburtstagslied, gratulieren und überreichen ein Geschenk. Das Geburtstagskind bringt eine Kleinigkeit zu Essen für alle Kinder der Krippe mit. Das können z.B. Muffins sein, Brezen, Kekse, Kuchen, Obst, Gemüse, … 

4. Kooperationen

4.1 Mit dem Träger

Für die Interessen des Kindergartens setzt sich der Kindergartenausschuss ein, er pflegt den Kontakt zwischen Träger, Eltern und Team. Der Ausschuss besteht aus Mitgliedern des Kirchenvorstandes, des Pfarrer, Elternbeiratsmitgliedern und den Erzieherinnen der beiden evangelischen Kindergärten.
4.2  Teamarbeit
Als ein Team das etwas mit und für Kinder erreichen möchte, legen wir großen Wert auf gemeinsames Handeln, gegenseitige Unterstützung und Wertschätzung sowie Offenheit im Umgang miteinander. Regelmäßige Absprachen und Informationsaustausch über Kinder, Pädagogik, aktuelle Themen in Teambesprechungen und internen Besprechungen in den einzelnen Gruppen erleichtern die Zusammenarbeit. Ebenso wichtig sind Rückmeldungen von Kolleginnen auf persönlicher und fachlicher Ebene. Unser Team lebt von den unterschiedlichen Fähigkeiten, Stärken, Ausbildungen, Meinungen und Interessen seiner Mitglieder. Besondere Fähigkeiten jeder Mitarbeiterin fließen in die tägliche Arbeit mit ein. Regelmäßig nehmen wir an Fortbildungen teil

4.3  Mit den Eltern
Um eine funktionierende Erziehungspartnerschaft zu gewährleisten, ist ein offenes und ehrliches Verhältnis zwischen Team und Eltern wichtig. Dies ist die Voraussetzung um gemeinsam Lösungsmöglichkeiten in Erziehungsfragen zu erarbeiten. Gegenseitiges Vertrauen entwickelt sich bei gemeinsamen Festen, Ausflügen, Aufführungen, gemütlichen Elternabenden oder Bastelaktivitäten. Ein Informationsausstauch findet in regelmäßigen Elternabenden, Elterngesprächen sowie in Tür- und Angelgesprächen und Elternbeiratssitzungen statt. Außerdem berichten wir laufend über die Infowand, Monatsblatt, Elternbriefe und Handzettel. Durch unsere Wochenpläne können sich die Eltern ein Bild von unserer pädagogischen Arbeit machen. 

4.4  Mit anderen Institutionen
Wir stehen in regelmäßigen Austausch mit folgenden Einrichtungen:

· Die Fachberatung für evangelische Kindertagesstätten ist eine Anlaufstelle um pädagogische und fachliche Fragen, z.B. Konzepterstellung zu erörtern. Durch Träger-LeiterInnenkonferenzen werden wir zu den Themen Recht und Pädagogik auf den neusten Stand gehalten
· Mitarbeiter der Frühförderung kommen einmal wöchentlich in unsere Einrichtung um mit entwicklungsverzögerten Kindern zu arbeiten.

· Weiteren Kontakt halten wir mit der Berufsfachschule für Kinderpflege und der Fachakademie für Sozialpädagogik. Da wir unsere Einrichtung für Praktikantinnen öffnen, um die Ausbildung zum Erzieher und Kinderpflegeberuf zu fördern. Des Weiteren helfen wir bei der Berufsfindung Schülern der weiterführenden Schulen vor Ort.

Darüber hinaus halten wir Kontakte zu Ärzten, Therapeuten, Erziehungsberatungsstellen, der politischen Gemeinde und den anderen Höchstadter Kindergärten.
